
'1 An dieser SteUe soU auf einige weitere hiStorische Karten ein· 
gegangen wcrde::0: Eioe Karlc aus dem Jahr 1643 (Reil1nrier 
Nr. 24) zeigt deutlich, wie sich nach der Gröbmühlc der Grö­
bcnba<h in den 1621 -dq;tcn Ablaß (heute Gröbcnbadi) 
u.nd ln den nllch Oslen führcndt'll alten Gröbenbacb teilt. Die 
K.>rte von Sr. Mich~ 1768 (Reiuncier Nr. 46 u. 4$) inter· 
prcticrt in Unkenntnis der Entwicklungsgeschichte die Ce­
Wil>S« aufgrund der Wamaligcn \V„;cdührung falsdl. Al> 
•Würm• wird bicr der Zug Wörm·Gröbcnb•m·Pollnbadl bc­
t:eidineL Eloe Karte t;On J 799 ( Re1Jmt"it.r Nr. 49) kOn!otru.iert 
dem Pollnbam einen OberlAUf, der aus der Würm ge<peist 
wird Adrian \'On Riedl Ließ 1796 in .scincm Reiscatl;as ~ Rttit· 
m~ier Nr. 55) den Polinbach 9-'ohl zur Vereinfamung der 
Karte weg. - Ok dieser }.rbeit bcigci[l,grc Ski= der Gc­
wfisserverhlrlrniue ist bc\\•uß1 nid11 ou1ßs1"l»gctrcu Cfitwor· 
fcn, da dann kein einprägsames Bild entstanden wäre. Aw 

dem>clbcn Grucde wurde 1uch der Zttg des Kaltcnbaches 
weggelassen, dcc parallel der Würm aus d<m Moos um Feld· 
moching nord~·ifrts zur Ampcr ttrcbt. 

" lmhof, Gabriele: Der Schleißheimer Schloßgarten des Kuaför­
ll<n Max Eman~cl von &yern. München 19i9 (Miscclhane• 
ßav. f\.'tonaccn5-i:11 82). 

•• AbbiJdung bei Reit111~itr Nr. J7. VQ.L BiJrk/1111 Heidi: F'rani 
J01dlim lkidl ( 169~-1748). Ein L.tndsdlßfil· und Sdfüd1· 
tcnmulcr am liofc }.1ax Emanuels. 1'.·fündicn 1971 , S. 81 !. 
CMlsttllanea Bav. Monoccruia Her. 39). 

• Kraus, 1\ndreas: ß.J}"Cm jm Zeitalter des Absolutisrous. ln: 
Handbuch der barer. Geschldtte. H„g, v. Max Spilldler, Sd. 2. 
München 1%6, S. 412 ff. 

Ansdlrifi dci Vcr(wsers: 
Dr. Peter Domer, Taufkirchenweg 2, 8232 Ba)'eri.sdt G·main. 

Die Wallfahrt zum heiligen Kreuz auf dem Adelsberg bei Al/ach 
Vo11 Alherl Pf re l zs c b 11 e r t 

Etwa eine halbe Stunde ._.„stlich von Alliach, an der Straße, 
die von Dad:iau nach Langwied durch das Moos föhn, 
steht n:chtcr Hand, zwischen dem Müllerstadel und dem 
Schuhbauernhof, eine Sondstcin•iiule. Hinter ihr ragt eine 
Linde auf und dichtes Fliedergebüsch umwuchert das ver-

witcerte Denkmar, auf dem man mit Milbe noch die Worte 
liest: »0 heiliges Kreuz, verlaß uns nidtr.• 
Dieses Bildstöckl, der erwas südlid1 davon hinziehende, 
mit Grns überwucherte FeWweg, der den anspruchsvollen 
Namen •KreuzkopeUenscraßec triigt und dct Flum:ame 

Ant!atbt11thr1P Ubt'r •He1ltt 1\.rtut 4#f dtm ,\foorc bet Al/ach 4UI dtttl j(lhre 17)7. 
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•K:raiz.\Viesen"' sind alles, was heute noch dar11D erinnert) 
daß sich hier in der Nähe bis zum Ende des 18. J ahrhun· 
deru die Wal!fabrnkapelle ••um heiligen Kreuz auf dem 
Ad clsbcrg nächst Alfach auf dem Moos• befand. Aller­
dings da, wo jetzt die Säule stebt, war die KapcUc nicht. 
Sie stand vielmehr ehedem auf dem Grundstück Pl, Nr. 
573 der Laagwicder Flur, das unschwer 211 6nden ist. Ver· 
folgt maa nämlich die Hecke, welche den Müllerst•dcl von 
dem südlich davon gelegenen \\?icsc.n trennt nach Westen, 
so biegt dieser lebende Zaun plötzlich nach Norden aus; 
geht man dann ca. 45 Schritt in \\lestlidler Richtung \\feitcr, 
umi cndljch erneut nach Süden umzuschwenken. Der in 
di.,,er Einbuchtung gelegene K.lccacket ist mit Ziegel­
brocken übersät und verrät schon dadurch, daß hier ein· 

mal eio Gebäude stand. 
Aa dieser SteUe hanen nach dem Abbruch des Gotteshau· 
ses fromme 1\llachcr Bürger, der \Veisung des Freisinger 
Ordinariats folgend, eio Feldkreuz erticbtet, das aber \•on 
dem späteren Besitzer des Grundsrilcks, Benno Sdiuh­
baoer, aus Zweckmäßigkeitsgründen an die Straße verlegt 
und dann durch das ßilds1&kl erseczt u.rurde. 
Der Umstand nun, daß Hl. T<reui in enger Verbindung mit 
der Allacher Kir<:he stand gibt uns Veranl!ls.sung, uns hier 
damit ru befassen. 
Die Beweggründe, weldte zum Bau diese< Kapelle führten, 
konnten leider trotz aller Ben1ühungen nicht gefunden 
werden. In den 1738--1740 verf•ßten Schmidschen Ma­
trikeln hei.ßt es: •Chorfürst Maximiläan IT. Emanuel 
(1662- 1726) hat diese Kirche Anno 1677 erbaut und in 
ihr einen Altar des gek.reuzigcen Christus errichten Jas· 
sen.~. den Grund •bef, warum der d•mals 15jöhrige Erb­
prinz, der übrigens ersr 1680 Churfürst wurde, dies tat, 
verschweigt Sdimid leider ebenso wie Pfarrer Adalbert 
Huhn, dcc in seiner •Gescbidtte d"' Spitals, der Kirche 
und der Pfarrei zum hl. Geist in Münohen• (Seite 199) 
über HI. Kreuz kun berichtet. 

G lücklicherweise fond s ich nun in de.r Bibliothek des 
Meuopolirankapitels München ein kleines, 1737 bei Vöt­
ter gedrucktes Büchlein, dos erwas genauere Auskunft gibt. 
Lassen wir es in seiner \vchsdiwci6gcn, barocken Sprache 
selbst e.czählen: 

„so vil ma.n in Nadtrid:1t gebracht / und von einigen de· 
facro noch lebenden elalichen Männern f so hierum noch 
gute Gcd.ädttnuss / und Wissenschnffc •trngen I verstan· 
den / dann auch in anderweg gl11ub\1türdig vemohmen 
hat f so soUe Sc. abgeleibte Churfürstlichc Durchl•ucht 
Maximilian der Andcrre [Maximilinn II. Emanuel] höchSt· 
secligex Gcdächtnuss .Uschoa in Annis 1677 als Höchst· 
dieselbe um dasige Re\•ierllerum sieb Jrun vorhero mit der 
Raigcr.Paitz U•gd auf Reiher mit Falken) das erste m•hl 
erlostigct hatten / gnädigste ßclicbeo gc tragen haben, ße, 
fclch ergehen zlassen / dass voa München aus Pickl / 
Sd1auflen f und Klim sollten zu- und hergebrocht werden; 
und als solches also gesd1ehen / haben ~. Chutfrtl. Dchl. 
nichl allein alie anwesende Herrn l\linistros und Ca\rtlien 
zur Arbeit angem.ahnct / sondern audi unter efievoriger 
Erklärung / dass allhier unter denen Biiumen Tisch / Ku­
ch"'1 [ Küchel / Keller und Brunnen g"8"'bcn werden 
müssen / Hruid oogclcgt / und die ausgegrabene Erden un· 
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welr hiervon auf einer Ebene in so lang zusammenmgcn J 
und mit solcher Arbeit eontiouieren [fortfahren) lassen f 
bis s ich endlich eine wenige Höhe / oder kleines Bergl ge­
zeigt. Niemand wussre zwar anfänglich f was dieses bedeu· 
ten solte f alleinig Sc. Cbftl. Durchl.ucbt haben sich bald 
bianacb mit mcluercn eröffnet f was Höchstdicselbe hier· 
durch gesucht / .Uermassen eio heiliges Crizifix-ßild aus 
gnädigsten Churfürstl . .Bdclcb auf ersagtem Bergl ao!gc­
scczt / und selbes sogJcicb von allen An\vesenden mlc An· 
dacbt verehret worden ist / aus dem d11.ru1 / dass discs 
Bergl durch die gnädigste Hand Se. Churfrtl. Durchleudlt / 
und dcro Cavaliets den Ursprung genohmcn hat / der 
Adlsborg insgmein benamset. / 
Allein auch diese Ausführungen befriedigen nicht völlig. 
Folgte der Prinz einer inneren Sdmmc. \\rar es eine Laune 
oder cia noch glimpflich verlaufener Jagdunfall, der Ver­
anl<1ssung zur Eccichtung eines Kreuzes an dieser entfege­
nen S1cUe des Allacher Mooses gab? - Wir wissen es 
nicht. -
Das Büchlein becrichtct dann weiter, daß Gon an dieser 
frommen Tat so viel Wohlgefallen fond, daß er diesem 
durch sichtbate Wunder Ausdruck gab. Schon vier Wochen 
nach der Aufricbtung des heiligen Kreuzes brad11e e ine 
Biiuerin ihr Kind, das von Geburt an einen krummen Arm 
baue, zum gekremigten Weltheiland auf dem Moos ·und 
b;111e sich der großen Gnade zu erfreuen, daß folge11den 
Tags der Arm ebenso gerade be[unden wurde "'ic der an­
dere. ferner beteuene de-r Kunsc- und Blumcngärrt.ner 
Franz \X'oUgang von München, daß er sein linkes Auge 
mit einer Gene so verletzt hac1e, daß Blut daraus floß 
und man befürdtten mußte, er würde es verlieren. Nach­
dem sein Vater thn aber zu dem hJ. Kreuz verlobt hatte, 
trat noch in der selben Nacht Besserung ein und er watde 
völlig geheilt. Ebenso fand ein Bauersmann aus Scbäftlam, 
dem Doktoren und Bader bereits dos Leben abgesprochen 
hauen, dutch eine J\ndacbr und Lesung einer hl. M.esse 
seine Gesundheit \viedcr. übrigens aber zeugten die zahl· 
reichen, bei dem hl. Kreuz aufgehängten Kril<ken, daß 
\•iclc, die ihre Zuflucht dorthin genommen hac1en, von ih· 
rca Leiden befreit worden sind. Jedenfalls war der Zulauf 
von Nah und Fern bald so groß, daß der Prinz über dem 
\vunderröcigen Bild eine Kapelle errichten ließ. 
Leider ist kein authentisches Bild die.c;t:s Kjcchleins au[ 
uns gekommen, a.ber au$ versdüedencn, in den Akten ver­
s1reuren Bemerk11ngen u1issen wie, daß CS sich um einen 
Rundbau handelte, der von einer Kuppel überwölbt war. 
(n der Länge \\ric in der Breite hatte er ein Ausmaß von 
34 Schuh (1 Schuh - 0,293 m - 9,962 m) also unge­
fähr 10 m Durchmesser. Daneben befand sich noch eio 
kleiner, aus Brettern \icrfcrägtcr Raum, der, \\renn sich 
die fürstliche ]agdgeseUschaft hierher begab, als Küche 
und Keller diente. Der Platz um die Kapelle aber war mit 
•Feicht- und Allbenbiium« eingesäumt und >ei.ngedillt«, 
d. h. mit einem Bret1cr~aun umgeben. 
Der zuverlässigste Maßstab für die \Vertschätzung, welche 

das Volk für eine Gnadenst~tte hegre, siod wohl die 
Stockgefälle. 1677 hane die \Val!fnbrc begonnen und 
schon vier Jahre späcer Ueferte I\itathias Perner, der zum ße. 
ueuer der Kapelle bestellt \\lorden war und dafür vom 



Obcrjögcrmeisteromr jäbrlkh 10 fl, für seine Tä tigkeit •ls 
Meso.er aber nichrs bekam, nldn wenige« •ls 2 075 II Op­
fergeld und 'f, Zentner Wachs ab. Das war eine enorme 
Summe, denn z. Zc. kosrere z. B. ein Kalb 1 B und die 
Taferne zu Altach (sp:!ter Nass!) wu.rde damals samr 
einer Zubausöldc auf 300 fl vcransdila,g1. Auffallend ist 
noch die große Menge Wocbs, seit uralten Zeiten eine 
beliebte Sühn.,. und Opfergabe. 
In der ersten Zeit wurden also jährlich rund 500 n ge­
opfert. 1687 "'aren es, wie die .Kircbcnredmuagcn ~us· 

w1>isen, 234 A 5 kr 6 hl und schon 10 Jabre später nur 
mehr 45 fl 11 kr. Aber auch das w•r it:nmerhin noch ein 
respektabler Betrag wenn man bedenkt, daß in der St. Pe­
ter und Pauls-Kirche zu AUach im gleichen Jahr nur 2 ß 
JO kr Stockgeld anfielen. 
1708 war die Kapelle noch nicht geweiht und Pfarrer J. B. 
von Prugg z.\\feifelte, ob man sie überhaupt consecriercn 
solle, •d• der Mesner oder andere Wohn.ung nicht zugegen 
[der Miillerstadl und der Schuhbauernhl!lf standen damals 
noch nicht), auch alles den nadlllichen Diebsburschen ad 
prof3ll110dum exponiert [:eur Entweihung ausgeserat] isr«. 
Trotzdem nahm am 4 . August 1709 der Bischof zu Bellin 
und Frcisingcr Suffragan, Baron Johann Sigmund Zeller, 
die feierliche Einweihung vor. 

Da$ gab nun dem Kla.usner Anton Glonner aus Tölz Ver­
anlassung. sich als Mesner bei der Kapelle zu bewerben 
und zu bitt·ca, das bc:rcirs vorhandene Stübl auszubauen, 
mi1 einem Kachelofen zu vccschcn und iihm eine jährlidle 
Besoldung von 30 6 auszuwerfen. Dafür wollte er das 
Klrdilein nichl nur bctrcu.cn, sondern auch den Kindern 
der Umgebung Sdiuluntcrcicbc erteilen. Doch die Sache 
1.erschlug sich. 
Im Jahre 1710 wurde d.ic Kopellc erstmalig repariere und 
ein neuer Zaun crrichrcr, v.·ofür der Maurer B. Wöscenrie­
der von AU.eh 20 11 36 kr und der Mcnzinger Zimmer­
m~nn A. Trost 71 fl 64 kr bckrun. 
Die Einweihung des Kinltleins brachte, wie Pfarrer Zieg­
lcr von Aubing mitte.ilte. die \Xfallfahrt crne.ut in Gang. 
Täglich kamen Geistliche ous der St1ldt, um von den Bür­
gern bestellte Messen zu lesen. wobei sich das Fehlen 
ein.er Sakristei insofcrnc unangenehm beJnerkbar miach1e1 

als sich die Priester '»negst dem Choro1!!Br vor jedennnnn 
müssen anl~gen und ausziehen•. AudJ ciJ1C Glodce soll an· 
geschafft \\1erden, um die Bewohner der ·umHegendcn Orte 
zum Gottesdienst zu rufen. End.lieh sei kejnc KllnZcl vor­
handen, \\•eshalb angeregt wurde, man solle nn der Os(­
sei1e der Kapelle ein Tüml.chen nlit Sakrisrei und Freikan· 
zcl anbauen, damit man, da das Kirchl bei dem großen 
Zulauf der Gläubigen von Mün<hen, lli:chau und anderen 
weit entlegenen Orte.n diese nicht fasse, die Predigten im 
Freien abhalten könne. Geld se·i genug ·vorhanden uod es 
sei wohl bcsser1 es zur Er,veiteru_ng der KapeUe za ver­
u·endcn, als es m andere Gotteshäuser verleihen zu Jnüs­
se.11. 

Diese von der Pfarrei Aubing gegebenen Anregungen wur­
den vom Kurfürsten am 5. Mä~l 1719 gutgeheißen und 
der ßau , der 284 a 52 kr kostete, aus,geführr. Auch die 
Gtod<e wurde bcsd1nfft und •in honorem Domini nostri 
Jesu Christi cruxifixi sub nominibus patronorum infusi 

S. Josefi, S. Quirini, S. Andreae et S. Dooa tic (>u Ehren 
unseres Hem\ J esu Christi des Gekreutigten unter den 
Namen der elogegosscnen Patrone St. Josef, Sc. Quirln, 
St. Andreas u.nd St. Donat) geweihr. 

0.mab wurden auch die Gottesdienst-Ordnung und die 
Stolgebühren fes-tgclcgt. Am 2. Sonntag nach Jncobi woc 
Kirchweih mit Amt und Predigt durch den Pfarrer und 
Frühmesse durch den Cooperntor. Dieselben Gottesdienste 
fanden zum Patrozinium :lm Fest der Krcuzcr.böbung s t11tt. 

Dobci bekam de< Pfarr<r für das Amt einen Gulden. für 
die Predigr 1 0 30 kr, der Cooperator für die Frühmesse 
JO kr und der Mesner 20 kr, so daß für beide Feste zu­
sammen 6 0 40 kr anfielen. 
Einer der- rühremdsten ße,,1eise dafür, wie weit der Ruf 
des \Vu.ndertiitigen Kreuz.es gedrungen \\•ar, ist wohl die 
Tatsttd1_e, d3ß e.i'.ne •Arme, zu \'Vitn ver:storbe_ne Pt :r$0n 
orunens Evo Croospergcrin• der Kopelle •ein Jesulein im 
Sessel sizcnt vnd einen rothcn Rockh mit guldincn klcine-n 
BUcmleint1 \1ermacht hatte, die ein Bote nm 20. i\ u,gust 
1724 nach AUacb brochie. 
l 7J4 schenke nun Mathias Miller, Solzstüßkr in MünChen, 
der Kapelle einen Nagel, der zu Wie.n an dem mhren 
Original-Nagel, mit dem die rec:hlC Hand Christi an das 
Kreuz geheftet, berührt worden war, .sowie einen in Silber 
und Krist1tll gefaßten Kreuzpartikel. Oie beiden Reliquien 
wurden ntlt bischöflicher Consens io dem Kircblein zur 
Verehrung ausgesetzt. 
In München war imwischon eine •Confcdcratio oder frei­
willige Verbündnuss christkatholischer Andacht zu dem 
wundcrtbiitigen H I. Creuz auf dem Mooss• gebildet wor­
den, deren Angehörige alljährlich an St. Macia Magdalena 
und am bL Krcuzerbebungs-T ag hjerher wallfahrten. :Oie· 
se Ccnfcderatio wandte fild1 am 22. November 1736 an 
das Ordinariat mit der Bitte, eineo neuen Dreifaltigk.eits­
Altar, den der kurfürstliche Salz(cruger Jacob Mors<hner 
VOLl seinem \rerstorbenen Bruder, dem Hof- und ~1und­
koch Cacl Morscbner geerbt haue, in der Kapelle aufstel­
lt>n zu dürfen. Darüber kam es 2wischen dem Pfancr von 
Aubing, J . A. Ziegler, und der füuderschafi zu unliebsa:mcn 
Reibereien, da ersterer befürchtet<:, die Konföclerauon 
würde einen privaten Opfcrscock aufste:Ucn. um auf ibrc 
Rechnung zu kommen, woge-gen er ernstlich protestierte. 
überdies müsse der neue Altar eingeweiht werden, was 
Unkosten \1cru.i:s~di.c und außerdem würde man von illm 
neue Goc-tcsdicn:ste verlangen etc. Die Bruderschaft solle 
vor allem cioen gewissen Fundus, der ihm zur VeN'alrung 
übergeben \\'erden soll~ auszeigen. Daraufhin teilte das 
Ordinariat der Konfciderarion mit, daß es die löbliche Ab­
s.ichc der lvtitglieder nidit ve.rkenoe, von iht iaber verlangen 
müsse. daß sie unter o.nderem mindestens l 00 fl .zut Fun­
dation de. Ah.a.s hinterlegen und aus eigenen Mitteln 
einen sauberen Kelch mit Zubehör, Opferkandeln, Gliiickl, 
Meßbuch, wcnigotcns 2 rote und weiße Meßgewänder, 2 
Antependien, 2 Alben, Altartücher und Konontafcln bei­
schaffen müsse. 
Un1<r dem 2 l . 7 . 17 37 bedankte $ich dann die Bruder­
schafl für die Zosicberung der Genehmigwig und C!'.kline 
sich mit Bllem cinverstonden, bemerkte nbcr, der PfarTCr 
wo.Ue die Sadie wohl erschweren oder gar hintertreiben. 
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Das meiste von den benötigten Me:ßgeräten sei bereits 
herbeigeschafft, was aber von dem Ptii.rrherrn verschwiegen 
wo•den sei. Im übrig<n habe sie aber bisher alles redlich 
bezahlt, so daß der Pfarrer ohne Sorge sein könne. 
Um nun den Raum in der Kapelle nicht einzuschränken, 
h~!t~ die !lrnd~rKllafl e inhellig beschlossen, in dem Kir· 
chcr1 linkerhand eine Nebenkapelle zu errich1en, wo dc:r 
neue Altar aufgestellc werden kann, '!'"' 600 fl kosten 
werde. ferner hatte dit: Congregation von Sr. p2psdichcn 
Heiligkeit ( Clemens XII. 1730-40) ei.nen vollkommenen 
und drei wcitere Ablässe auf den Drcifaltigj<eiualtar er­
wirkt, so daß eine Erhöhung der Pfarrcinkünf1e ;ru crwar-
1en sei. Nun endlich erklärte sidt Pfarrer Zie.g.lcr einvcr· 
standen, das Ordinariat genehmigte das Vorbabc:n und am 
16. Juli 1737 lud die Bruderschaft den Pfarrberm noch 

11,<lenzing zu einer Feier mit Mitcagsmahl cin, ·was wohl 
auf ci.ne friedliche ßeilegu11g der leidigen Angelegenheit 
schllcßcn läß1. 
Trotz der llührigkci1 der l<ontciderarlon war jedoch der 
allmähliche Niedergang der Willfahrt oicb1 mehr aufzu­
halten. Die •Aufklärung•, wdcbc vide111 althergebrachten 
kirchlichen Einrichtungen vcrst.ändn.isJos gegenüberstand, 
warf ihre Schatten voraus. 1752 begann dle Bruderschaft 
s icm von der W:tllfuhrt zurilckzuzicben. Sie ba1 das O rdi· 
naiiat, sie Olit allen ihren Indulge02en und Freiheiten in 
die Hciligge.i$tkirche in München auf den dortigen Kreuz­
altar zu tcnnsfcricccn, w~•$ unter der Beclingung, weiterhin 
für den baulichen Unterhalt der Seitenkepelle zu sorgen, 
gen;ehm.igc wurde. Die übrige_n B:iula.sten mußte die St. 
Peter- und PauJs.-Kircbe in AUach übernehmen, denn die 
Kreuzkapelle war iniwi:Kbcn zu einem Sorgenkind der 
PfJirrci geworden, die sich aus eigenen Mitteln oicht mehr 
erhalten konnte. 

Nacn den Kirchenrechnungen betrugen bei HI. Kreuz 

17'4 
17'9 
1764 
1765 
1767 

Einnahmen Ausgaben 
9 fl J 9 kr 23 fl 40 kr 

II fl 4 kr 23 fJ 40 kr 
J n 32 kr 2.3 fl 40 kr 

11 fl 18 kr 23 fl 40 kr 
6 fl 43 kr 23 EI 40 kr 

40 fl 17 kr 120 EI 20 kr 

Allncb erwuchs 3Jkin in d iesen Jahren eine Mchrnusgobe 
\•on 80 fl 20 kr. Dobei waren die festen Ausgaben von 
jährlich 23 fl 40 kr lediglich •ur Bestreicung der Stolge­
bülhren für die Gottesdienste notwendig. O..u kamen noch 
die:- Kosten für Repararurcn, die sich z. B. 1749 auf 59 EI 
52 kr und 1755 auf 58 a 33 kr beliefen. 
1775 ersuchte dann die Konföderation, odie sidi seit ihror 
Oberführung in die Heiliggeinkircbe nur noch •Magdale­
nc:n·Brudccschaft• nannte, ihre Andacht, an der sie noch 
immer fos1gch•lten h•11e, in die AUacher Kin:hc verlegen 
zu dürfen, da die Mooskopclle b•ufällig sei, was der Pfarr· 
herr voo Aubing, Josef Paul Sutor, iedod> bcnrict, worauf 
das Ansuchen \'Om O rdinariat abgclchn1 wurde. 
Allein 1790 war es bereits so wci1, da&, wollte man den 
vönligen R.uin des Gorcesh11uscs vermeiden, erneut eine 
größere Replrarur häcle vorgeaommen werden müssen, 
der<on Kos1en sich laue Voranschlag auf 301 fl 9 kr bclou-
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fe.n bitte. Aber wer sollte sie tragen, nachdem Allach am 
Ende seiner finanziellen Krähe war. 1n völliger Verken­
nung der Tacsachcn schrieb damals Pfarrer P. A. S1err an 
den Geisclichen R at: .Die hl Kreuzkapelle . . . ist n idi1 
zum hiesigen Landgericht [Dachau], sondern zur Residenz· 
s tad1 München und der dortigen Magdalenen·Bruderschali 
gchörjg, Die Residen2s1adt soU sich erklären, ob sie diese 
wieder in bautichen Zustand herstellen will. oder ob sie 
ohne \\•ei,crcs Zl!l.Sammcngcris.sen \\1t.rdc.n solJ.« Nun ge· 
hörce Allach und damit oudi die Mooskapelle nach wie 
vor zum Amt Neuhausen und war damic Bestandteil des 
Landgeridics DaCbau. (Die Eingliederung Neubau~ns in 
das Landgctidi1 Mündicn erfolgte ersc 1803. ) Es war also 
weder Mündien, nodt die Bruderschaft, die nur für die 
Erhaltung der Seiitenk.apelle verllnt wortlich Will, zustiindlg. 
Eine Befragung der Gemeinde Allach wie der Bruderschaft 
ergab, daß beide sieb dem Abbruch der Kapelle nicht 
widerseczen würden und der P(a.acr von Aubing wai: der 
leme, der Einspruch gegen die llcscicigung erhoben hätte. 
Am 29. Fehrunr 1792 craf nun in München ein Gesuch der 
Aubinger und der zur Pfarrei gehörigen f1lialen ein, die 
HL-Kreuz-Kapelle nicht alnubredten. wobei sich die Ge· 
mcindcn anheischig machten, zur Erhalmng des Kirchleins 
bcirutrggcn. Das Schriftstück isr unrerieichnet von Joh.ann 
Ruedorfer und Machias Sigcrer. 0.. L•ndgerich1 Dach.1u 
stellre fest, daß keine der Gemeinden etwas von dem 
Gesudi wußte. Die Unrerschrili des Sigerer wu miß­
brauchr worden und Ruedorfer, der Wirr von Aub.log, 
hatte ein öffe1ltliches Gesudl vo·rgc:täuscbr, weil er aus 
geschäftlichen Gründen an dem Wei1erbestehen der Wall· 
fahrt inic ressier1 war. 
Im Oktober 1793 bcrich1cte nun Pfarrer S1err nach D.•ch­
au, daß sd>0n vor fünf Jahren in der Kapelle dngebto­
chen und der konsekrietce Alcarstein sowie die Gcrätsch.1tJ· 
tcn cntf remdct uforden seien. Außerdem sei das Kirdi lcin 
derart ruinös, daß niemand mehr ohne Lebensgefahr dorc 
einen Got1esdien:st abha1ten könne. Es sei auc.ti seit 1788 
keine hl. Messe mehr in der Kopelle gelesen worden. Sie 
scche •T•g und Nacht offen, so daß besonders im Sommer 
zu Nadu Wildschüczcn, Vagabunden, Diebsleu1 und Lie­
derliche Burschen, auch mit dem anderen Geschlecht, sieb 
dort Bufhalten und Sdla.ndracen verüben . .. • „Der Tempel 
Gottes ist eine wahre Mördergrube geworden.« Dann bit· 
tct e:r, duß die Kapelle entweder reparitn oder andCCC$ ~n· 
befohlen wird, Bold darauf 1eil1 er weiter mi1, daß Alladi 
für d ie Reparatu.rkos1eo der Kapelle nidit mehr aufkom· 
men könne, da das Vermögen d~r St. Peter und Psuls­
Kirche schon 1792 nur noch 33 kr ( !!!) betragen habe 
und Allnch nidlt einmal die eigenen Baurcparoruren be­
screiten könne. Gleichzeitig bar er. ihn '\\regen der g~mach-· 

1en Vorsdtliige bezüglich des Abbrudls nicht zu verraten. 
dn er sonst \'On dem »unbändigen Bauernvolk die größten 
Grobheiten zu erwarten habe«. 
Dornufhin beschl.oß der Geistliche Rat im Einverständnis 
rni1 dem Ord_inariac in Freising aus Sichecheitsgründcn den 
Abbruch der Kapelle. Die S1einc sollen dem durch Brand 
zum Teil 1.crstörtc:n Neuhausen verkauft und das Geld St. 
Peter und Paul ü bcrwicscn werden. Fetner seien nadt voll· 
zogcnc:r Exccration die •Bildnusse« der Kapelle solemojtcr 



(cl b. io feierlicher Weise) io die Alfacher Kirche zu übc:r· 
führen und an der Srclle, an der das Gouteshaus stand, sci 
ein Kreuzzeichen •u errichU!n. GleichWcig (am 26. April 
1794) äußerte sieb auch das Landgericht zu der Angelegen. 
hoit, bc:stätigre die Demolierung der fß.-Kreuz· und St. 
Joh11on·Kmhtn 11nd bcitimmtc ;w.5iii;lidi; •VPn 1kq J 
Glcx:kcn der zwei Kirchen sollen •wci •ur Herstellung der 
neuen Glocke von Neuhausen gebraucht v.•crdcn. O~riu soll 
die zerbrochene Glocke von S1. Peter in Allnch und die 
kleine von St. Johann genommen werden. Oie noch bc:s· 
~ere v(>o der Krt:ulkapelle und die größere von St. Johann 
soU"'1 in der Peters-Flliolkirdie oufgehängt werdco. Auch 
das Kruzifix und :Jnderc braudibi.i~ Ki rdiengeräte sind 
n;ich St. Pc1cr ?:U trnnsfer.icrcn.• 
Darno wurde die Hoffnuog geknüpft, daß durch die Uber­
tragung des hl. Kreuzes noch Allad1 dit WaUfohrt wieder 
aunebc:n uod St. Peter und Paul durch die Stockgcfölle 
nach und nach (ür die zum Unterbalr der Kreuzkapelle \'Cr· 
ausgahicn 1360 fJ 15 kr 2 hl entsch1idig1 würde. Eine 
Oberführung des wundcrtäiigcn Bildes nach Pipping, we(. 
ehe \TOn den Aub1ngern und !vt.en-'1ngem vorgeschl.iagen 
wordca \"\'l.lr. hielt das L:&ndgeridn für unnll«kmäßtg, d11 
Allach sonst für seine gered11en Forderungen bc:lriedig< 
und außerdem Pfarrer und lvtes-ocr \'On Pipping aus sch:'ld· 
los gehalten werden müßten. 
l>•mit schien das Scbicksal der Wallfahctskapelle endgül· 
tig besiegelt iu sei.n i alle.in dje Obrigkeit hatte hier die 
Rechnung budlstöblic:h ohac die Wirte, nnmlich die von 
Aubiog, Menzing und Langwied, gemacht. Diese \Va...,n, 
wie schon angcdcutct1 «n der WalJfahn insofc:rne Interes­
siert, als •nacll der gon esdiermlicben Ve.rtlcbrung bel den 
niidm umliegenden Wirten jedesmal T= gehalten und 
von benachbarten Dorfgemeinden hiebeJ wacker gezecht 
worden•. ( Meldung des Lnndgerichrs Dad1au. I Als Wort· 
füb:rcr hatt.cn nun die Wirte den Kaiserbauern von Uotcr· 
menzing, Josd K~itrnay~r. vorgeschoben. von dem das 
Landgeridu schrdbt , daß er .sich wenig.er um d<n Pflug, 
statt um den Bierkrug kümmert und deshalb ein gar guter 
Fre'und der Wirte sei, bei denen er Tag und Nacht ist, 
weshalb er sidJ auch als .K2ppo am meisten um die Rcpa­
rierung der Maoskirchc oder Translecicrung des Kreu<es 
nacb Pippiog gesdtäJ'tlg macht•. 

Dieses Konsortium vrnurntc oun cm mit Gewalt zum 
Ziel zu kommen„ Als im April 1794 d<:r M.surcrmcister 
Anton Bergl von Dadtau und der Zlmmcantion Mclthior 
Rechensteioer im Auftrag des Landgerichts mit dem Ab­
bru<h der Kapelle beginnen wollten, wurden sie voa den 
Aubingem und Menzingern daran gel1lodert. Um nun wei· 
rc:re Gc-wa.lttätigkeiten zu vereiteln, zog man es in Dachau 
vor, die H~ndwerker wieder zurüdczurufc.n. Gleichzeitig 
setzten die \'V'irtc und ihr Anhang den P f4rrer Sterr unter 
Druck und sc:hlugcn an der Kapellenrure .eineSd1mähschcift 
(ScAi\J • AR F 751 / 46) gegen ihn und <len Schulmeister 
voo All.ach. Josepb Pullacber, an, in der sie mit massiven 
Verleumdungen oichL sparten. Ln seiner Not bat nun Pfar­
rer Sterr das Landgericht. ihn •mit seiner weltlichen l-.·f.ndit 
an die Hand zu gehen, dam11 er in Ruhe und Friedeo le­
ben kann und nidtt etwa unversehens von den Aufwieg· 
lcrm und anderen boßhafteo Menschen etwa Sdtlögerei 

oder wob! 1;11r Totschlag iu bcfürdnen hnbc:c. Durch ener­
gische Str11fandrohungi:.n an dir: aufsässjgcn Gemeinden 
schaffte das Landgericht dann endlich Ruhe. 
Aber die Aubinger und ihr Anhang 8"ben nidlt au(, SOn· 
dern schlugeo, 11J1chdcm sie mit Gewalt nicht dwdtkamcn, 
<~nflerc Tone an. Sie erboten •ich nochmals, das Gcld zur 
\Xlicderher!>lelluog der Kapelle durch oine Sammlung bei 
den Gemeinden aufbringen zu wollen; allein eine \"om 
l.„andgericht am L J. September 1794 verao.s1altetc Umfrage 
ergab, daß die K0Uek1c höchsiens 400 n einbringen würde. 
Der Kostcnvoran.ctilng der Werkleute belid sich jedodi 
oul 10.57 a 12 kc, so daß oucb dieser Versuch als geschci· 
1erc becrachtct werden mußte Ebenso wurde die nochm111.5 
vorgebrachie Bitte, das hl. Kreuz nach Pjpping zu bringen, 
abschlägig verbesc:hiedeo und den Aubingern bedeuret, daß 
alle Exz.sse bc:iru Abbruch der Kapelle nnd bei der Tran„ 
fericrung des Kreuzes nach Allacb nuf das sdiwetsce ge­

ahndet würden. 
Da schlug die Nachricht, d•ß das hl. K"'ui aus der Moos. 
kapcUe verschwunden sei , \\riC eine Bombe ein. 
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Die Erregung darüber war groß und s1.icg noch, als der 
Amunann von Neuhausen, Jacob Gra.sl, feslStcllte, d•ß 
das wundertiitigc Bild in der Allocber Kirdie hänge, ab 
biitce es n.ie anderswo gehangen. Sofort liefen die Aubin· 
gcr, »auch im Namm \'Oel 4 anderen Mirgcmeindcn• Slurm 
und Nten den Geistlimen Ru in Mündlen, dit Alltdler 
dc5wegen zu verhö=. 
für den J. Dcumbcr 1794 „~ die beiden Dorffuhrer 
Mama Maller und Thomas Ha!cnstcincr nach D>diau I» 
foh.lcn, aber sie bchaup1c1cn nichts zu wi.ucn und enuch-
1cn um eine Abschrift der Aubingcr Ank111gc. Unterm 29. 
Dacmbcr 1794 mcldece dann das Landgcridu dem Kur­
fürsten, d•ß die Gemeinde Allach auf eine llcfr•gung hin 
folgenden Sdiriftsa12 eingcreichc habe: 
•Wir säm1lidte Do.rfgemeinde.r von Allnd1 erklären, daß 
keiner von uns weiß, wie gedachlH HI. Kreuz In unsere 
Pfarrkirl'hc gekommen. Es ist weder auf unser Anraten, 
noCh unser Mitwirken gc.chchcn. Wir sahen es auf einmal 
in -unserer pfarrkirchcn, ohne zu wissen. wie es dahero 
gekommen . •. • 
Es b lieb also nich1s andere; übrig als •nninchmen. daß d<r 
Knni6xus daJ Im Abbruch bc6ndlichc Ki:rcbkin zu>tmmcn 
mic Mari•, johanlld und Mogdalena sclb$1 V<:dieß, um bei 
seinen lieben gccrcucn AIJachcm Zuliud n zu suchen. -
Man wolhe ein Wunder vortiiuschen. um die Walliahri 
wieder in Gang zu bringen und es ist unsdiw<r zu emucn, 
daß der Sdiullchrer und Mesner Johann Pullachcr der Va· 
ter des Gedankens wor. 
Aber der l.andric:htcr Theodor von 1.ippcrl dochcc nichc 
dorun, den Allochcm dieses fromme MiirdlCn abzunehmen 

und zhierrc J?ull•chor, der ja die Schlüssel zur Kirche hmc 
und deshalb wissen mußcc, wie das Krcu;z dorthin gekom· 
n1c.11 wa.r, nach DllChau. Unrer mehr oder weniger sanJtcm 
Druck gestand er dann, daß der Kaise:rbaucr von Unter· 
menzinji am nämlichen Tag abends, an dem die Gemeinde 
Aubing wq;cn Rqurienmg der Moosk.pclle beim und· 
gtticht vernommen wurde (also am 11. Scp1ernbcr 179 4), 
olfmbar schon betrunken. in das Wiruhaus nach All.eh 
kam und \'Orpb, das bl. Kreuz käme niemals nach Si. 
Peter sondern nach Pipping. Er werde nun die ganze Nacht 
von Gemeinde zu Gemeinde gehen und ansagen, daß diese 
das Kreuz sogleich nach Pipping nehmen und es den 
Alladlem nidit lou~ soll~. 
D• horclncn die Allochcr auf. Ein p••r scncen sich zum 
Kaiserbauern on den Tisch, animierten ihn zum Trinken 
und hichen ihn zcchfrei, andere gingen scheinbar nmd> 
Hause. Ta1sHchlid> aber beriefen sie in aller Eile die Ge­
meinde zu einer lksprechung zusammen, ~ ... obei dtr Vor· 
schlag gemach! wurde, eine Wache zur Mno•kapclle abxu· 
sccllcn, um d ie Aubinger an der Wegnahme des Kmu.cs 
xu bindem. Aber die Mehrtthl d.-r Boue:m cn1schlcd sich 
dafür, da• Kruzifux sofori sicherzu$ccllen und sie c>ten 
gu1 duan, denn wirc es mschc:n den Aubingcm und 
Allachcm bei drr Kapelle zu einem Zw;unmcn.s1o6 ~ 
kommen, so hine dies zweifcllos mir einer bcilloocn Rau­
ferei gca>dec, die im Hinblick auf die Sadic wie auf den 
Ort sdiwere Ahndungen ron Sdren der Obrigkd1 nach 
sieb gnogcn hine. Daraufhin lubcn si<h mehr denn die 
Hälfte der Gemeinden noch •ur NachuciL nach der Kreuz· 
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kirchc begeben, haben das hl. Kreuz mir größ1er Ehrcr· 
bictigkei1 auf einen Wagen geladen und in das Goueshaus 
zu Si. Peter gcfübn, wo es zur allgemeinen Verehrung auf· 
gemacht u•urde. Dem Kaisc.rbaucrn aber "rurdc eine Ehre 
iutt1.l, die sonst kein Allac:her dnem Unte:rmtnzin~r cr­
wicscn Mnt, d' wurde, schwer bcttch1, noch Hause gc· 
!~icc11 .damit er keinen Linn anhangen konnte•. 
So11•d1 die Angaben PulLichen und der undricluer fügte 
noch hinzu. d.S >die von dm Aubingem .•• cingcrcich1e 
S<hrili iußcm iibcnricben aci und dieses 1olle c;.,„.ebc 
eines bei der ganzen Geschichte inccrcssicri<n Wim nich1 
die mindcsce Aufmerksamkeit verdient • •. Troi.zdcm aber 
liOll den Allachern ihre eigenmächtige Handlung em5l und 
derb verwiesen \1terdco«. 

Oarnuf ließ der Kurfüm am 2. Mal 1795 dem Landgericht 
schreiben: •Es isr allerdings ahndungswürdig geschoben. 
daß die Gemeinde von Allach sich erlaub• b>1, das HI. 
Kreu2bildnüss :rus dortiger M005ka~Uc clgenmichtig her· 
auszunehmen und in die St. Peccrs.Filialkircht •u über· 
1ragcn, wclch suällidic Handlung audi ged.>ch1er Gemein· 
de schuf zu verweisen ist. 

Obrigcns 11·01Jen aber Sc. chftl. Durchlau<h1 diese Ober· 
sclzung dcsCrucitixcs in cbenbcnannrcsCo<cwu• als cone 
geschehene S:idie um so mehr &uf sich bc•·endcn lassm, 
als diese Kirche an die M005bpclle ohnehin eine liquide 
Forderung '"° 1382 6 55 kr bai. Da übrigens ofigcnannre 
Kapelle ohne alle Fundation und seil 1772 ohne du ge· 
ringstc Einkomm~a is1, ... so i&t nunmehr mit der A~ 
rragung dieser Kreuzkapelle • .• ohne Annand forrzufah· 
rcn. 

Carl Thoodor ChurflirSl• 
( S1AM • AR F 751/46). 

Am 19. Juli 1795 erteilte dos l.4ndgcridu dem D>chaucr 
S<hloß.. und MntktmaurermciSter Anton Hergl sowie <!cm 
D:och•ucr Brunn· und Zimmcrineit1cr .llleld1ior Hechcnstci· 
ner den Befehl rum endgültigen Abbruch des Kirchleins, 
nich1 ohoc \'Orbcr dm Aubingcm und vor allem dem Win 
Zuchcluussmfen angedroht zu haben, falls 1te sich bei <kr 
Demolierung Exzesse zusdiuldcn kom~ laJScn würden. 
DH ,...r cm Ende der Kapelle und der \\'allfahri wm hl. 
Kreuz auf dem \loos. Nur ms Kruzifuc wird hcucc noch 
in der >h•·n \ll~dlfr Kirdlc vcrehn, warn es 1udi sdchcr 
keine \X'undcr mcbr gewirkl bot. 

Quell<n: 

Sc„uar<hiv München AR P 751146. 
En.bbch. Ordinariau:S.-rchiv ~lünche:n Akl HJ. Kreuz. 
ßibliod~k dct A1arropolitankapittls Nlünd~n. 
Pfomrchiv Alloch. 
J Scb„ h/.: Die Hol'mork MC!11ing. 
J. Sdwhlt· Pasing. 
G . S•t1/n l.cchhaus<rt. 
fN• u11in Die äfte11en i\.lauikdn dc:t Bu1wm Fltkin,g. 
A fl•h• · G..m;ch„ dco Spitals. der Kucbe und Pfarrei rum 
HI. Gdsc in Mürxhcn. 

Di&r Bci1r1g summt ms dem N.aciib& des tm 2. Juli 1967 
"""'°'bcncn, iullcnt riihri,.., und \-mlicnocn Czfotod•c:o• dcr 
GcodUchte voo Allach. Hcrm Alben Pirc1%S<hncr. Herrn 
Gc:ors MOOS<dcr danken wir bcnlich für dle Vcrminlung di„ 
scs noch ungcdnx:kcen Maousluipros. 


